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TEIL I
EIN LEBEN

Lena ist 22 Jahre alt.
Genau wie alle anderen Bürger des Landes hat sie am Tage ihrer Geburt
eine eigene persönliche Datenbank erhalten, die zusammen mit allen an-
deren Datenbanken im nationalen Datenzentrum steht. Dort kommen alle
digitalen Informationen, welche der Besitzer im Laufe seines Lebens er-
zeugt, an, werden gespeichert und archiviert. Zu Begin, als diese Daten-
banken eingeführt wurden, waren die Stimmen sehr laut, welche  Angst
hatten vor Datenmißbrauch und fremder Einsicht in ihr tiefstes persönliches
Leben. Den Versprechen, die behaupteten, dass die gespeicherten Daten
nur dem Besitzer zugänglich wären und sogar noch in seinem Sinne zur
Filterung von ungewünschter Information dienen würden, trauten anfangs
nur wenige. Nun sind diese Stimmen weitesgehend verstummt. Nur noch
einige Verschwörungsfanatiker glauben, dass der Staat in ihrer persönlichen
Datenbank herumstöbert. Beweise gibt es keine und rechtlich gesehen
kann es sich kein Politiker der Welt erlauben, so eine Aktion anzuordnen.

Lena denkt sich oft, wie viel einfacher das Leben durch die Datenbank
ist und versteht kaum, wie man früher ohne diese zurecht kommen konnte.
Von ihrer Großmutter hat sie manchmal erzählt bekommen wie mühsam
es damals war, z.B. im Internet eine bestimmte Information zu finden.
Man wurde durch ungenaue Angaben auf falsche Fährten geführt, oder
mit Werbebotschaften bombardiert bis man den ganzen Bildschirm voll
davon hatte. Die Browser waren standartisierte Werkzeuge, welche das
Prinzip der Personalisierung gerade mal in Ansätzen beinhalteten. Ohne
die Datenbank waren damals so ziemlich alle Programme, Betriebssysteme
und andere Software standartisiert. Wie hätte das auch anders funktionieren
sollen? Ohne die persönlichen Daten und Informationen von der Datenbank,
konnte eine digitale Anwendung auch nicht auf Interressen, Gewohnheiten
oder Vorlieben eines Benutzers adäquat und individuell reagieren. Damals
standen noch nicht alle elektronischen Geräte mit Hilfe der Datenbank in
einer Wechselbeziehung, welche durch Informationsaustausch den An-
sprüchen des Users gerecht werden konnte. Damals befanden sich alle
digitalen Daten und Inhalte nur auf dem Gerät auf dem sie gespeichert
waren und konnten nicht immer und überall abgerufen werden. Man stelle
sich nur mal vor, man verlor damals sein mobiles Telefon. Alle Einträge,
Nachrichten und sonstigen Daten waren nicht nur verloren, sondern stan-
den auch noch fremden Leuten zur Verfügung, die das Gerät fanden.
Diese und noch mehr Gründe waren es, welche im Laufe der Jahre die
Gegner der Datenbanken verstummen ließen. Dadurch, dass nun alle
digitalen Geräte den jeweiligen Benutzer erkennen können, ist es nur
möglich eine Verbindung zur eigenen Datenbank aufzubauen. Die Geräte
werden sozusagen blanko verkauft, sind aber mit der ersten Inbetriebnahme
sofort mit der persönlichen Datenbank synchronisiert, und können auf
diese Weise auf alle bisherigen Daten des Besitzers zugreifen.



An ihre Großmutter muß Lena sehr oft denken. Sie war eine der wichtigsten
Personen in ihrem Leben. Trotzdem hätte sie nicht gedacht, dass sie es
wäre, der ihre Großmutter ihre Datenbank hinterlaßen würde. Wie mit
jedem Gut auf Erden, so muß auch bei Informationen wohl überlegt wer-
den, was damit geschehen soll wenn man selbst nicht mehr auf diesem
Planeten weilt. Es soll schon Leute gegeben haben, die  angeordnet haben
ihre Datenbank löschen zu lassen wenn sie sterben sollten. Große Staats-
männer oder Wissenschaftler spenden ihre meist, ganz oder teilweise,
dem Staat oder irgendwelchen Stiftungen. Das Geschmackloseste aber
war, denkt sich Lena, als sie vor einigen Wochen gelesen hatte, ein ver-
storbener Popstar hat in seinem Testament vorgesehen seine Datenbank
in Zehnjahreshäppchen an die meistbietenden Interressenten verkaufen
zu lassen, um aus dem Erlös ein Denkmal von sich bauen zu lassen. So
etwas kann Lena nicht verstehen. Diese Daten müßen doch in der Familie
bleiben, denkt sie. Jedesmal, wenn sie sich in der Datenbank ihrer Groß-
mutter umsieht, entdeckt sie etwas aufregendes Neues über die Person,
die sie dachte sehr gut zu kennen. Aber auf ihren Streifzügen durch den
digitalen Charakter ihrer Großmutter, findet sie immer wieder Erfahrungen
und Erlebnisse, welche ihr Bild von der Person, die sie nur ca.16 Jahre
real kennen durfte, ausbauen, verfeinern und vertiefen. Jetzt weiß Lena
auch, dass es kein Zufall war, dass sie zu ihrem achten Geburtstag genau
dieses Buch von ihr bekommen hatte, welches später zu ihrem Lieb-
lingsbuch avancieren sollte. Sie entdeckte, dass auch ihre Großmutter
dieses Buch in ungefähr  dem gleichen Alter zum ersten mal gelesen,
und es im Laufe ihres Lebens noch 11 weitere Male gelesen hatte. Das
letzte Mal, eine Woche bevor sie starb. Lena sieht es als einen Segen an,
dass es durch die Datenbank möglich ist ein virtuelles Abbild seiner Selbst
für die Nachwelt zu bewahren, und sie fragt sich, wem sie wohl ihre
digitale Hinterlassenschaft vermachen wird.

Die persönliche Datenbank
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TEIL II
EIN TAG

Lena geht gerade durch die Innenstadt, als plötzlich ihr E-Reader vibriert.
Sie hat ihn erst ein paar Tage, doch sie ist davon begeistert.

Das 10cm x 15cm ausziehbare Display besteht aus einer Schicht
digitalem Papier, dahinter eine druckempfindliche Schicht zur Touchscreen-
Nutzung und ein flexibles System, das dafür sorgt ,dass das Papier im
ausgerollten Zustand stabil ist. Sie hat soeben eine Nachricht von ihrer
Freundin Sandra erhalten. In der Message steht, dass sie sich soeben
auch in der Stadt befindet und sich mit Lena treffen möchte um ihr etwas
zu zeigen. Desweiteren habe sie ihren GPS-Finder für Lena freigeschaltet,
da sie sich auf dem überlaufenen Marktplatz umsieht und sie schwer zu
finden sei.Sandra hat das gleiche E-Readermodel wie Lena, welche beide
ein GPS-System besitzen. Dadurch kann jederzeit die aktuelle Position an
die persönliche Datenbank weitergeleitet werden. Da Sandra ihre Positions-
anzeige für Lenas Datenbank freigegeben hat, kann sich Lena den Auf-
enthaltsort ihrer Freundin auf dem Gerät anzeigen lassen.



Sandra war zehn Minuten vorher in einer Boutique und sah dort ein Ober-
teil, welches ihr zwar nicht passte, von dem sie aber dachte, es könne
vielleicht der einen oder anderen Freundin gefallen. Das Kleidungsstück
war natürlich mit einem RFID-Chip versehen und mit dem RFID-Empfänger
des E-Readers konnte sie sich so eine kurze Produktbeschreibung des
Oberteils auf ihre Datenbank sichern.

Da die Innenstadt an diesem Tag sehr
voll und die Boutique schwer zu fin-
den ist, platzierte Sandra mit Hilfe
der Datenbank einen Wegweiser vor
dem Laden. Dieser Marker wird durch
das GPS-System erkannt, und nun
kann Sandra diese Information an Le-
nas Datenbank übertragen. Sie muss
ihrer Freundin nur noch die grobe Ri-
chtung zeigen, danach kann Lena die
Boutique sehr einfach finden.



Dazu filmt sie mit der Digi-Cam des E-Readers die genannte Straße ab.
Auf dem Display sieht Lena den gleichen Ausschnitt der sich auch dahinter
befindet, so als würde es durchsichtig sein. Aber weil ihre Datenbank nun
einen Wegweiser in der Straße verzeichnet hat, erscheint dieser in der
Ferne und zeigt ihr die Stelle wo sich der Laden befindet.



Nachdem sie den Laden gefunden und wieder verlassen hat, erregt ein
Konzertplakat Lenas Aufmerksamkeit. Sie fotografiert mit der Kamera den
aufgedruckten Barcode, wodurch eine kleine interaktive Anwendung an
ihre Datenbank gesendet wird. Damit kann sie sich weitere Infos über
die Band, eine Wegbeschreibung oder eine Kartenreservierung auf dem
E-Reader anzeigen lassen.



Der Tag ist sehr warm, deshalb beschließt Lena sich an das Ufer des Flus-
ses zu legen. An der Wiese angekommen erwartet sie ein herrliches Motiv
eines alten Krahns, welcher auf der gegenüberliegenden Seite des Flusses
 in der Sonne steht. Nachdem sie das Foto gemacht hat, wird das Bild je-
derzeit für sie über die Datenbank verfügbar sein. Dank des GPS-Systems
ensteht so Schritt für Schritt eine ganz persönliche Karte der Stadt.



Jetzt möchte Lena Etwas lesen, und durch die Verbindung zur Datenbank
hat sie Zugriff auf alle digitalen Inhalte die sie braucht. Entweder kann sie
etwas für die Schule lernen, ein Buch lesen oder ein digitales Magazin
durchforsten. Sie könnte auch einfach ein bisschen im Internet surfen
oder sich einen Film ansehen, doch bevor sie eine Entscheidung treffen
kann wird sie von einem jungen Mann angesprochen. Er fragt, ob er kurz
den E-Reader benutzen darf, er hat kein Gerät dabei muss aber dringend
eine Adresse nachschlagen. Lena gibt ihm den E-Reader, da sie keine An-
gst haben muss das der Mann irgendwelche persönlichen Inhalte von ihr
lesen kann. Durch den Fingerscanner am Gerät wird sofort erkannt das
der Benutzer wechselt und der Mann kann durch die Verbindung zu seiner
eigenen Datenbank die gewünschten Informationen erhalten.



Wenn das Bild zwei Tage später bei ihr zuhause angekommen ist, und sie
es an der Wand in ihrem Zimmer hängen hat, wird sie denken, wie prak-
tisch und hilfreich es ist, all die elektronischen, digitalen und virtuellen
Informations- und Kommunikationsmittel zur Verfügung stehen zu haben,
aber auch, dass nichts die persönlichen zwischenmenschlichen Erfahr-
ungen, Beziehungen und Erinnerungen ersetzen kann, die wir in unserem
Leben machen. Und auch, dass es gut so ist.

Irgendwie hat der junge Mann Lena an eine bekannt Person erinnert.
Diese hat sie vor einigen Jahren auf einer Rucksacktour in Australien ken-
nengelernt. Lena fängt an sich an all die schönen Orte und interessanten
Menschen zu erinnern, die sie während der Reise erlebt hat. Sie erinnert
sich an ein ganz besonderes Foto, das sie damals gemacht hat. Lena geht
sofort in den nächsten Fotoladen, sucht das Bild aus ihrer Datenbank
heraus und lässt sich das Motiv auf ein schönes 40cm x 60cm Format
entwickeln.




